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Deutſches Reich. 
Berlin, 1. April. 

— Der Kaiſer ſah am Sonnabend 
Abend einige Herren der internationalen Konferenz 
bei ſich. Am Sonntag Vormittag wohnte das 
Kaiſerpaar dem Gottesdienſte im Dome bei und 
nahm Mittags die Ausſtellung der niederländiſchen 
Kunſtwerke des 16. und 17. Jahrhunderts in 
Augenſchein. Nachmittags begab ſich der Kaiſer 
zu Wagen nach Potsdam. Nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ wollte der Kaiſer am Montag Abend 
den Reichskanzler von Caprivi zum Vortrage 
empfangen. Wie die amtliche ſchwediſche 
„Poſt⸗och Jur. Tidn.“ meldet, wird das Kaiſer⸗ 
paar Ende Juni oder Anfang Juli nach 
Chriſtiania kommen. Kaiſer Wilhelm will die 
Gegend am Dovregebirge und Romsdal be⸗ 
ſuchen, während die Kaiſerin einen ſechswöchent⸗ 
lichen Aufenthalt im Badeorte Molde zu nehmen 
gedenkt. 

— Die Verlobung der Prinzeſſin Viktoria, 
der Schweſter unſeres Kaiſers mit dem Prinzen 


Albert von Sachſen⸗ Altenburg, ſteht nach Mit⸗ 


theilung einer hieſigen Korreſpondenz unmittelbar 
bevor. Der Prinz iſt der Vetter des re⸗ 
gierenden Herzogs von Sachſen⸗Altenburg und 
war in erſter Ehe mit der Tochter des Prinzen 
Friedrich Karl, der am 20. Juni 1888 ver⸗ 
ſtorbenen Prinzeſſin Marie von Preußen, 
verwittweten Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, 
vermählt. Der Prinz iſt 47 Jahre alt und 


preußiſcher Generalmajor und Kommandeur der 


3. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade in Berlin. Der 
regierende Herzog von Sachſen⸗ Altenburg, 
welcher am Sonnabend Nachmittag beim Kaiſer 
ſpeiſte, hat Berlin an demſelben Tage wieder 
verlaſſen. 

— Sonntag Mittag 12 Uhr fand in der 
herzoglichen Hofkirche zu Koburg, welche ſich in 
einem Flügel des herzoglichen Reſidenzſchloſſes 
„zur Ehrenburg“ befindet, die feierliche Prüfung 
und Konfirmation des vorausſichtlichen 77 000 
erben, des Sohnes des Herzogs von Edinburg, 
Prinzen Alfred, Herzogs zu Sachſen, ſtatt. 
Derſelben wohnten der Herzog Ernſt von Koburg⸗ 
Gotha, der Herzog und die Herzogin von 
Edinburg, der Prinz von Wales mit ſeinem 


Feuilleton. 
Der rothe Franke. 


Eine Geſchichte von Reinhold Ortmann. 
12.) (Schluß.) 

In hellem Aerger rief er endlich aus, wenn 
es denn den Herrn Franke nicht einmal zwei 
Wochen mehr in ſeinem Hauſe leiden wolle, ſo 
möge er in Gottes Namen gehen, wenn es ihm 
gefiele; er wußte nicht, wodurch er ihn ver⸗ 
trieben habe. Damit warf er die Thür hinter 
ſich ins Schloß und ging in ſeine Wohnung 
hinauf, um den Seinigen die unerwartete Neuig⸗ 
keit mitzutheilen. Frau Valentini fand nichts 
ſonderlich aufregendes daran: Luiſe aber wurde 
ſehr blaß und ſobald ſie ſich in unauffälliger 
Weiſe entfernen konnte, ging ſie in den Laden 
hinunter. Da um dieſe Vormittagsſtunde nur 
ſelten ein Käufer kam, konnte ſie darauf rechnen, 
Röſeler allein zu finden, und er lehnte denn 
auch in der That in behaglicher Muße und mit 


ſeinem fröhlichſten Geſicht hinter dem Laden⸗ 


tiſch, als fie eintrat. Der ſtrenge Ernſt in 


ihrem Geſicht machte ihn einigermaßen befangen 


und er bemühte ſich, ihrer Anrede durch eine 
ſcherzende Begrüßung zuvorzukommen. Sie aber 
machte eine abwehrende Bewegung und fragte 
klar und beſtimmt: e 
„Weshalb will uns Dein Freund Franke 


verlaſſen? — Ich erſuche Dich, mir die volle 


Wahrheit zu ſagen!“ 

Einen Augenblick dachte er daran, ſich 
völlig überraſcht zu ſtellen; aber er fühlte an 
dem Brennen ſeiner Wangen, daß er ſich durch 
Erröthen bereits teilweiſe ſelbſt verrathen habe, 
und jo zog er es denn vor in ſeinem gewöhnlichen, 
zuverſichtlichen Ton zu erwidern: 


e umark: 


Mittwoch, den 2. April 


N. Köpke. 
„Jung. } 2 2 
„ Saſersten⸗Auns 


Sohne Prinzen Georg in Vertretung der Königin 
Viktoria von England und der Erbgroßherzog 
Ernſt Ludwig von Heſſen bei. Ferner waren 
eingeladen: der Staatsminiſter v. Bonin, der 
Generalſuperintendent Kretſchmar von Gotha, 
ſämmtliche Staats: und Hofbeamte, der Komman⸗ 
deur des Inf.⸗Regts. (6. Thüringiſches) Nr 95. 
v. Uſedom, der Kommandeur und die Hauptleute 
des hier garniſonirenden Bataillons deſſelben Re⸗ 
giments. Endlich waren die Städte Koburg, 
Neuſtadt, Rodach, Königsberg (Thüringen), 
Gotha, Ohrdruf, Waltershauſen und Zella durch 
Deputationen vertreten. Die Einſegnung vollzog 
der Generalſuperintendent Dr. Müller unter 
Aſſiſtenz der Hof⸗ und Stadtgeiſtlichen. Der 
Einſegnungsrede war als Text zu Grunde gelegt: 
Offenb. Joh. 2, 10 „Sei getreu bis in den 
Tod ꝛc.“ Beichte und Abendmahl hielt Dr. 
Hanſen. Abends iſt Galatafel bei dem Herzog 
Ernſt von Koburg⸗Gotha. 

— Der „ZReichsanzeiger“ publizirt die Er: 
nennung des Reichskanzlers von Caprivi zum 
Bevollmächtigten Preußens beim Bundesrath. 

— Wie man der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, 
hatte eine Anzahl patriotiſcher Männer in 
Dresden an den Fürſten Bismarck ein Schreiben 
gerichtet, in welchem ſie ihr tiefes Bedauern 
darüber ausdrücklen, daß der Reichskanzler in 
ſo ſchwerer Zeit, wie der heutigen, die Zügel 
der Regierung niedergelegt habe. In der Ant⸗ 
wort des Fürſten Bismarck heiße es, daß der 
Abſchied nicht von ihm abgehangen habe. In 
Dresden herrſche über dieſe Antwort große 
Erregung. „Daily News“ zufolge hätte der 
Großherzog von Baden Berlin unmuthig ver⸗ 
laſſen und erklärt, Berlin würde ihn ſobald 
nicht wiederſehen. Aehnlich habe ſich der König 
von Sachſen geäußert. Es wäre in der That 
wünſchenswerth, daß nachgerade eine authentiſche 
Mittheilung über die Gründe des Rücktritts 
des Fürſten Bismarck veröffentlicht werde. 

— die „Hamburger Nachrichten“, die es 
doch wiſſen können, konſtatiren, daß vorläufig 
eine offiziöfe Preſſe des neuen Regimes nicht 
beſtehe, „trotz allen Bemühungen einzelner Or⸗ 
gane, ſich an die neuen Perſönlichkeiten mit 
Anerbietungen und peinlich taktloſen Lobſpenden 
heranzudrängen.“ Das, was früher in der 


„Mein Gott, er will ſich wahrſcheinlich die 


nicht nach Gebühr gewürdigt werden, und will 
nach Waldenberg zurückkehren. Jedenfalls hat 
er mich nicht in ſein Vertrauen gezogen.“ 

Röſeler ſchien ganz unbefangen zu ſein; aber 

vor den klaren Angen des jungen Mädchens 
mußte er dennoch den Blick niederſchlagen. 
„Du lügſt“, ſagte fie mit lauter Stimme. 
„Du weißt, weshalb er gehen will, und Du 
ſelbſt haſt ihn dazu veranlaßt: Kannſt Du das 
in Abrede ſtellen?“ 
RNoöcſeler fürchtete, der rothe Franke möchte 
ihre geſtrige Unterredung verrathen haben, und 
da er darauf nicht vorbereitet geweſen war, 
verlor er ſeine Haltung. 

„Nun, und wenn es in der That ſo wäre!“ 
entgegnete er trotzig. „Iſt es denn nicht für uns 
alle am beſten? — Wohin hätte dieſes unſinnige 
Schmachten führen ſollen? Du hätteſt doch 
ſicherlich keine Neigung verſpürt, den rothaarigen 
Krüppel zu heirathen!“ ane 

Mit einer Miene unſäglicher Verachtung 
hörte fie feine höhniſche Rede an; dann richtete 
ſie ſich ſtolz auf und erwiderte in hoheitsvoller 
Beſtimmtheit: 

„Ob ich ihn geheirathet haben würde oder 
nicht, iſt eine Frage, auf welche ich Dir keine 
Antwort mehr ſchuldig bin. Unſere geſtrige 
Unterredung in Verbindug mit Deiner jetzigen 
Handlungsweiſe haben mir nur zu deutlich be⸗ 
wieſen, daß wir uns in einer ſchweren Täuſchung 
befanden, als wir uns für immer an einander 
feſſeln wollten. Ich könnte niemals Dein Weib 
werden, Wilhelm! — Ich gebe Dir Dein Wort 
zurück und bitte Dich, mich des meinigen zu 
entbinden!“ 

Er ſtand vor ihr wie von einem heftigen 


„Nordd. Allg. Ztg.“ zur Publikation gelangte, 
werde vorausſichtlich im „Reichsanzeiger“ er⸗ 
ſcheinen. 


Welt noch ein wenig anſehen. Vielleicht iſt er 
auch in der Meinung, daß ſeine Verdienſte hier 


| und ſämmtl 


Und als ob es noch einer beſonderen 
Charakteriſtik der offiziöſen Preſſe bedürfte, 
fügen die „Hamb. Nachr.“ hinzu, daß „einige 
Publiziſten, die der allgemeinen Annahme nach 
dem Literariſchen Bureau naheſtehen, gegen 
einzelne Miniſter intriguiren und außerdem 
gegen den ſcheidenden Fürſten Bismarck verſteckt 
und indirekt durch Verbreitung von allerhand 
theils halbwahrer theils erfundener Mittheilungen 
Stimmung machen.“ Nicht minder charakteriſtiſch 
iſt es, daß einige bisher offiziöſe Blätter, z. B. 
die „Kölniſche“, keine Bedenken tragen, die 
Initiative des Kaiſers auf dem Gebiete des 
Arbeiterſchutzes für den angeblich ſteigenden 
Uebermuth der Sozialdemokratie verantwortlich 
zu machen. 

— So erfreulich es iſt, daß die auswärtige Preſſe 
ſich über das bekannt gewordene Ergebniß der 
Berathungen der Arbeiterſchutzkonferenz in ſym⸗ 
pathiſcher Weiſe äußert, ſo zweifelhaft iſt es 
z. Z. noch, ob die „Wünſche“, welche die 
Konferenz ausgeſprochen hat, für die übrigen 
Staaten etwas anderes bedeuten, als „fromme 
Wünſche“. Für Deutſchland haben ſelbſt dieſe 
Wünſche eine ganz untergeordnete Bedeutung, 
da ſie ſich in allen Hauptpunkten mit der be⸗ 
ſtehenden Geſetzgebung decken, während die 
kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar. d. Is. ſo⸗ 
wohl wie die Beſchlüſſe des Reichstags von 
1887 von der Vorausſetzung ausgegangen ſind, 
daß es nothwendig ſei, über die Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung hinaus den Bedürfniſſen 
und Wünſchen der Arbeiter entgegenzukommen. 
Selbſt wenn in abſehbarer Zeit die „Wünſche“ 
der Konferenz in allen betheiligten Staaten zur 
gleichmäßigen Durchführung gelangen ſollten, 
ſo würde gleichwohl die Lage der deutſchen 
Arbeiter nahezu unverändert bleiben. Es wird 
demnach die Aufgabe der Reichsgeſetzgebung 
ſein, unabhängig von dem Ergebniß der Kon⸗ 
ferenzberathungen zu prüfen, inwieweit die 
Arbeiterſchutzbeſtimmungen der Gewerbeordnung 
einer Erweiterung fähig ſind, ohne die Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit der deutſchen Induſtrie auf dem 
Weltmarkte in Frage zu ſtellen. Die Beſchlüſſe 
des Reichstags von 1887 werden dabei als 


Schlage getroffen und ein wilder Trotz bäumte 
ſich in ſeinem Innern auf. 

„Ah, das iſt in der That eine ausgezeichnete 
Ueberraſchung“, knirſchte er. „Aber wenn es 
dieſem rothhaarigen Schleicher auch wirklich 
gelungen iſt, Dich vollſtändig zu bethören, ſo 
werde ich doch dafür zu ſorgen wiſſen, daß er 
ſein Ziel nicht erreicht. Dein Vater wird nicht 
viel Umſtände machen, wenn ihm die Augen 
über den wahren Charakter dieſes Burſchen 
geöffnet werden.“ 

Das junge Mädchen würdigte ihn keines 
Wortes der Erwiderung mehr. Schweigend 
wendete ſie ſich von ihm ab und trat in die 
hinter dem Laden liegende Werkſtatt ein. 
Der Platz des rothen Franke war leer, und 


eigenes. Beide waren von einem friſchen 
Kranze umwunden. Auf dem Tiſche aber lag 
ein welkes Sträußchen, daſſelbe, welches ſie 
ihm einſt gegeben hatte. Sie erkannte es an 
dem ſchmalen, bunten Seidenbande, mit welchem 


ſie es damals umwunden. Goldiger Sonnen⸗ 


ſchein fiel in das kleine, freundliche Gemach 
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Sicherheit ein Entwurf, 
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Wegweiſer dienen können. Bekanntlich hatte 
der Reichstag u. a. beſchloſſen, vom 1. April 
1890 ab die Beſchäftigung von Kindern in 
Fabriken nur zu geſtatten, wenn dieſelben das 
13. Lebensjahr vollendet und ihrer geſetzlichen 
Schulpflicht genügt haben. Von demſelben Zeit⸗ 
punkte ab ſollten Arbeiterinnen in einer Reihe 
von Betrieben (nicht nur in Bergwerken) nicht 
beſchäftigt werden dürfen. Auch wurde die 
Beſchäftigung verheiratheter Arbeiterinnen in 
Fabriken auf höchſtens 10 Stunden feſt⸗ 
geſetzt u. ſ. w. 

— Zu der vielbeſprochenen Titelfrage des 
Fürſten Bismarck bemerkt die „Nationalztg.“, 
daß die Viſitenkarten, welche derſelbe zur Er⸗ 
widerung der bei ihm abgegebenen Karten hat 
abgeben laſſen, lediglich die Worte tragen: 
Fürſt v. Bismarck. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „So viel 
uns bekannt geworden iſt, haben weder der 
Regierungspräſident Graf Wilhelm Bismarck 
noch der Geſandte Graf Rantzau die Abſicht, 
ihren Abſchied zu erbitten.“ Bezüglich des 
Grafen Wilhelm Bismarck hat die „Kreuzztg.“ 
die jetzt von ihr dementirte Nachricht zuerſt 
gebracht. 5 

— Die Zuſammenberufung des neuen 
Reichstages auf den 14, April iſt, nach dem 
„Berl. Tagebl.“, eine beſchloſſene Thatſache. 
Das Arbeitspenſum bürfte aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach ein ſehr umfaſſendes werden. Von 
ſozialpolitiſchen Geſetzesvorlagen iſt mit aller 

wurf, betreffend die 

tung von Gewerbegerichten bezw. Einigungs⸗ 
rn zu erwe Ob es außerdem noch 
möglich ſein wird, die Ergebniſſe der inter⸗ 
nationalen Arbeiterſchutzkonferenz für die einzu⸗ 
bringende Vorlage rechtzeitig zu verwerthen, 
iſt allerdings zur Stunde noch fraglich. So 
viel iſt ſicher, daß in den betreffenden Bundes⸗ 
rathsausſchüſſen mit Anſpannung aller Kräfte 
gearbeitet wird, um mit Benutzung des vom 
Reichstage angenommenen Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
entwurfes und unter Berückſichtigung der 
Wünſche der Konferenz eine neue Vorlage fo 
raſch als irgend möglich an den Reichstag ge⸗ 
langen zu Laien Mit Sicherheit iſt ferner 
eine neue ilitärvorlage zu er 


und auf die Geſtalt des Mannes, der eben mit 
kummerſchwerem Herzen von der lieb und 
heimiſch gewordenen Umgebung Abſchied nahm. 
Halbes Licht ruhte auf dem viel geſchmähten, 
rothen Haar und dem jungen Mädchen ſchien 
es in dieſem Augenblick, als hätten die 
Sonnenſtrahlen einen verklärenden Schimmer 
um daſſelbe geworfen. Raſch trat ſie 
näher, und erſchrocken wendete ſich der rothe 
Franke bei dem Geräuſch ihres Schrittes nach 
ihr um. Stumm ſahen ſie ſich für einen 
Moment in die Augen; dann ſtreckte ihm Luiſe 
beide Hände entgegen und ſagte mit einem 
Lächeln, das juſt ſo ſonnig und übermüthig 
war, wie einſt in den alten Tagen: 

„Nicht war, das alles iſt nicht Ihr Ernſt? 
— Sie denken nicht darau, die, welche Sie 
lieb haben, zu verlaſſen?“ 

Er ſuchte nach einer Antwort; aber der 
Liebreiz ihrer jugendfriſchen Erſcheinung übte 
y mächtige Gewalt auf ihn, daß ihm keine 

üge über die Lippen wollte. Sie fühlte wohl, 
was in ſeinem Herzen vorging, und ſie war ja zu 
ihm heraufgekommen, um dem Leid, das er ſo lange 
mannhaft getragen, ein Ende zu bereiten. 

„Geſtern ſchon habe ich Ihnen geſagt,“ 
fuhr ſie mit holdem Erröthen fort, „wie lieb 
und werth Sie uns ſind. Aber Sie haben es 
mir nicht geglaubt; denn Sie würden ſonſt 
ſicherlich nicht zu einem jo häßlichen Entſchluß 
gekommen ſein! Werden Sie es mir glauben, 


wenn ich es Ihnen jetzt wiederhole?“ 


„Fräulein Luiſe,“ ſtammelte er, „ich weiß 
wohl — \ 

Aber fie ließ ihn nicht ausreden. 

„Nein, nein, Sie wiſſen eben nicht, was 
Sie mit Ihrem Weggehen angerichtet haben 
würden! Konnten Sie mich denn nicht 
wenigſtens erſt fragen, was ich dazu ſagen 


end bie Einrich- 


warten; dieſelbe dürfte allerdings die be 
fürchtete enorme Höhe von mehreren hundert 
Millionen Mark nicht erreichen, indeſſen 
wird ſie noch immerhin beträchtlich 
genug ſein, um heiße parlamentariſche Kämpfe 
hervorzurufen. Endlich wird eine kolonial⸗ 
politiſche Vorlage dem Reichstage 
zugehen, und dieſe wird ſozuſagen in unter⸗ 
richteten Kreiſen als eine Kraftprobe auf die 
Widerſtandsfähigkeit des Reichstages angeſehen. 
Man geht ſomit nicht fehl, wenn man auf eine 
recht ausgedehnte Reichstags ſeſſion bis in den 
Hochſommer hinaus rechnet. 

— Aus Sanſibar erhält die „Times“ ein 
Telegramm vom Sonntag, wonach der deutſche 
Generalkonſul daſelbſt dem Sultan von Witu 
demnächſt mit einer großen bewaffneten Eskorte 
einen amtlichen Beſuch abſtatten werde. Die 
vom Sultan von Sanſibar in verſöhnlicher 
Miſſion nach den ſüdlichen Häfen entſandten 
Kommiſſare ſind unverrichteter Dinge zurück⸗ 
gekehrt. Demnach werden die militäriſchen 
Operationen wohl nunmehr ihren Anfang 
nehmen. 

— Bei der Reichstags » Stichwahl für den 
ſiebenten Wahlkreis im Regierungsbezirk 
Arnsberg (Hamm, Soeſt) erhielt nach amtlicher 
Feſtſtellung Landgerichtsrath Schneider aus 
Eſſen a. d. Ruhr (natl.) 11 979 Stimmen und 
Kaufmann Nicola Racks aus Mainz (Zentr.) 
11117 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

— Die durch das Geſetz über die Militär⸗ 
pflicht der Theologen nothwendig gewordenen 
Abänderungen und Ergänzungen der Wehrpflicht 
werden im Armee = Verordnungsblatt ver⸗ 
öffentlicht. 

— Eine Kabinetsordre ſoll an die Polizei⸗ 
Verwaltungen ergangen ſein, daß Arbeiter⸗ 
Verſammlungen nur aufzulöſen ſeien bei bös⸗ 
willigen Angriffen auf hervorragende Perſonen, 
die Staatsregierung und bei Aufforderungen 
zum Klaſſenhaß und zum Kampf gegen das 
Kapital in einer die Allgemeinheit gefährdenden 


Die Ausſtandsbewegung beginnt in ver⸗ 
ebenen Gewerken einen erheblichen Umfang 
anzunehmen. Zunächſt gilt das allerdings mehr 
vom uslande, während in Deutſchland bislang 
unt über kleinere Ausſtände Berichte vorliegen. 
Sn London haben 10 000 Schuharbeiter die 
dee niedergelegt. Desgleichen wird aus 
Dorcelona gemeldet, daß die dort herrſchenden 
Urbeiterausflände an Ausdehnung zunehmen. 
Wrheitsniederlegungen in größerem Maßſtabe 
find neuerdings auch in Böhmen ſeitens der 
lasgcbeiter erfolgt. Die Zahl der Streikenden 
ni ereits auf mehrere Tauſend geſchätzt. 
m Dutſchland iſt ein größerer Ausſtand in 
ſchweig eingetreten, wo das Geſammt⸗ 
er, zal der braunſchweigiſchen Aktiengeſellſchaft 
‚ir Inte und Flachsinduſtrie in Stärke von 
1600 Mann die Arbeit eingeſtellt hat. Die 
enden verlangen hier 30 pCt. Lohn: 
ung, während der Direktor nur eine Be: 
Will ung von 10 pCt. in Ausſicht geſtellt. In 
Shemnig hat die aus Anlaß der Lohnbewegung 
neugegründete Vereinigung von Webwaaren⸗ 
fabrikanten, von deren Entſchluß, bei plötzlichen 
Arbeitseinſtellungen ſeitens der Arbeiter die 
Fabriken zu ſchließen, wir kürzlich be⸗ 
richteten, neuerdings beſchloſſen, ihren Arbeitern 
durch Einführung einer effektiven Arbeitszeit 
von 60 Stunden pro Woche vom 31. März 
an entgegenzukommen, die nur nach gegen⸗ 
ſeitigem Einverſtändniß zwiſchen Arbeitgeber 
— mn mm em een nme nme m men mem mn] 


würde? Vielleicht hätte Sie meine Antwort 
doch veranlaßt, zu bleiben.“ 

Was ihre Worte nicht verriethen, das 
verrieth der weiche Klang ihrer Stimme, das 
verrieth ihr zärtlicher Blick und das Erglühen 
ihres lieblichen Geſichts. Der rothe Franke 
ſtarrte ſie wie eine überirdiſche Erſcheinung an. 

„Luiſe,“ ſagte er, „Fräulein Luiſe, das 
wäre ein grauſamer Scherz.“ 

„Und warum denn ein Scherz, Du geliebter 
Mann,“ jubelte ſie auf, „warum denn nicht 
die Sprache meines Herzens und mein heiliger 
Ernſt!“ 

Sie war an ſeine Bruſt geſunken, — und 
in dieſer Umarmung fand ſie Meiſter Valentini, 
als er gleich darauf ins Zimmer trat, weil er 
ſeinem Gehilfen doch noch einmal mit herzlichen 
Worten zureden wollte, zu bleiben. Ohne ge⸗ 
waltiges Erſtaunen ging's da freilich nicht ab, 
und es bedurfte da langer Auseinanderſetzungen 
und Erklärungen, ehe Valentini alles begriffen 
hatte. Aber er war ein wackerer und ver⸗ 
ſtändiger Mann, der wohl das Herz und den 
Kern anſah, aber nicht die äußere Hülle. 

„Der wird unſer Kind glücklich machen, 
das weiß ich,“ ſagte er am Abend nach einer 
ziemlich heftigen Szene zu ſeinem Weibe, „und 
wenn ſie ihn ſchön genug findet, ſo kann es 
uns wahrhaftig recht ſein. — Darum ſollen ſie 
unſere Einwilligung haben. Dabei bleibt es. 
Ich will's ſo!“ 

Es geſchah nicht oft, daß er ſein Anſehen 
als Hausherr hervorkehrte; aber wenn er's that, 
ſo wußte Frau Valentini wohl, daß damit 
jedem Widerſpruch ein Ende gemacht war. 
So mußte ſie ſich denn auch diesmal, wenn 
auch unter Seufzern und Thränen, fügen. 


und Arbeiter erweitert werden kann. In Lübeck 
ſind die Holzarbeiter in die Ausſtandsbewegung 
eingetreten. Dieſelben ſtellten die Forderung 
eines Stundenlohnes von 40 Pfennigen und 
einer neunſtündigen Arbeitszeit. Die Arbeit⸗ 
geber haben ungefähr 500 Holzarbeiter entlaſſen 
und zum Theil die Betriebe eingeſtellt. Nach 
der „Voſſ. Ztg.“ haben für die Eventualität 
von Ruheſtörungen Beſprechungen mit dem 
Militärkommando ſtattgefunden. Das Perſonal 
der Braunſchweiger Juteſpinnerei hat nach 
ſpäteren Nachrichten zum weitaus größten Theil 
ſich mit der von der Direktion angebotenen 
Lohnerhöhung von 10 pCt. zufrieden erklärt 
und die Arbeit wieder aufgenommen. Für die 
wenigen Weiterſtreikenden fand ſich genügender 
Erſatz. In Wien begann am Montag ein 
theilweiſer Strike der Maurer⸗ und Steinmetz⸗ 
gehilfen. Es fanden mehrere Anſammlungen 
ſtatt, die aber von der Polizei zerſtreut wurden. 
Dabei ſind mehrere Verhaftungen vorgenommen. 


Ausland. 


Rom, 31. März. Geſtern iſt ein nach Norden 
abgegangener Eiſenbahnzug bei Chiuſie entgleiſt; 
8 Perſonen wurden dabei verwundet. 

Liſſabon, 31. März. In Portugal haben 
am Sonnabend die Wahlen zur Deputirten⸗ 
kammer ſtattgefunden und für die Regierung 
ein überaus günſtiges Reſultat ergeben. 

New⸗ York, 30. März. Se. Erlaucht 
Reichsgraf Maximilian Pappenheim, Haupt der 
gräflichen Familie Pappenheim, erblicher Reichs⸗ 
rath der Krone Baiern und Premierlieutenant 
à la suite der baieriſchen Armee, hat ſich mit 
Miß Mary Wheeler (Tochter des Nähmaſchinen⸗ 
Wheeler) in Philadelphia verlobt. 

Rio de Janeiro, 30. März. Ein 
Regierungsdekret unterſagt die Veröffentlichung 
falſcher Nachrichten und alarmirender Gerüchte 
ſowie die Verbreitung derartiger Depeſchen. 
F werden vor das Kriegsgericht 
geſtellt. 5 


Provinzielles. 


L. Strasburg, 31. März. 
Königl. Gymnaſium wurde das Schuljahr 
Sonnabend Vormittag geſchloſſen. Aus dem 
Jahresbericht erwähnen wir Folgendes: Das 
Schuljahr wurde mit 162 Schülern eröffnet 
und mit 151 Schülern geſchloſſen. Das Reife⸗ 
zeugniß erhielten zu Michaelis ſechs, zu Oſtern 
ſieben Oberprimaner. Die Vorſchule beſuchten 
durchſchnittlich 16 Schüler. Das neue Schul⸗ 
jahr beginnt am 14. April. — In der Stadt⸗ 
ſchule wird das Schuljahr morgen den 1. April 
geſchloſſen. 

Garnſee, 31. März. Ein ſchreckliches 
Unglück ereignete ſich in der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag. Sämmtliche Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Gutsbeſitzers Drews in Klein⸗ 
Nogath ſtanden plötzlich in Flammen. Da 
alles in feſtem Schlafe lag, konnte das Dienſt⸗ 
perſonal mit Mühe und Noth das nackte Leben 
retten; ein Kuhhirt fand in den Flammen ſeinen 
Tod, einen andern Menſchen holte man noch 
mit höchſter Lebensgefahr aus den Flammen 
heraus, derſelbe hat aber ſo ſchreckliche Brand⸗ 
wunden an Händen und Füßen erlitten, daß er 
geſtern in das hieſige ſtädliſche Krankenhaus 
gebracht werden mußte Ferner wurden ſämmt⸗ 
liche Futtervorräthe, Getreide u. ſ. w., ſowie 
das lebende und todte Inventar, darunter 16 
— — — 

Den ſchmucken, jungen Verkäufer aber ſah 
man nach einigen Tagen nicht mehr in dem 
Drechslerladen am Markte. Er war auffallend 
plötzlich abgereiſt, und Meiſter Valentini wurde 
jedesmal ſehr böſe, wenn einer ſeiner Kunden 
mit dem Ausdruck des Bedauerns nach ihm 
fragte. Hatte ihm doch Herr Wilhelm Roeſeler 
einen Brief zurückgelaſſen, der ſo voll Gift und 
Gehäſſigkeit geweſen war, daß der Schreiber 
ſich glücklich ſchätzen konnte, nicht mehr im 
Bereich der kräftigen Arme des Handwerks⸗ 
meiſters zu ſein. Man hat nachher in dem 
Städtchen nichts wieder von ihm gehört. 


Noch niemals hatte eine Verlobung hier fo 
gewaltiges Aufſehen gemacht, als diejenige des 
rothen Franke mit der ſchönen Tochter des 
Meiſter Valentini, keiner wußte eine Erklärung 
für das Unbegreifliche und Unerhörte, und die 
Leute zerbrachen ſich darüber ebenſo vergeblich 
die Köpfe, wie über die Bedeutung des Ehren⸗ 
zeichens, das der glückliche Bräutigam an ſeinem 
Hochzeitstage auf der Bruſt trug. Ihre Neu⸗ 
gierde blieb denn auch leider unbefriedigt. 
Eine aber gab es in der Stadt, welche nicht 
nur den Werth der goldenen Medaille, ſondern 
noch viel beſſer den Werth des goldenen 
Herzens kannte, das unter derſelben ſchlug, — 
eine, welche an dieſem Tage unausſprechlich 
glücklich war und nicht für alle Schätze und 
alle Ehren der Welt den ſchlichten Reif hinge⸗ 
geben haben würde, der ſie für Zeit und 
Ewigkeit mit dem armen rothhaarigen Geſellen 
ihres Vaters verband. 


Ende. 


Im hieſigen 


Verein vor 10 


Kühe und eben ſo viel Pferde, ein Raub der 
Unter den Rettungsmannſchaften 
befand ſich u. A. auch die freiwillige Feuer⸗ 
wehr aus Leſſen, welche unter großer An⸗ 
ſtrengung das maſſive Wohnhaus vor der Zer⸗ 
Daß hier böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vorliegt, darüber iſt man nicht im 
Es ſei bemerkt, daß ſchon ſeit längerer 
Zeit Böſewichter Herrn D. nach dem Leben 


Flammen. 


ſtörung ſchützte. 
Zweifel. 


trachteten, indem ſie Nachts Schüſſe in das 
Schlafzimmer abfeuerten und ein andermal 
Steine durch die Fenſterſcheiben warfen. Bis 
jetzt iſt Herr D. aber noch immer glücklich 
davon gekommen. Hoffentlich gelingt es der 
Behörde, den Thäter recht bald zu an 
Geſ.) 
Rieſenburg, 30. März. 


zum 1. 
Adreſſe überſenden. 
Dt. Krone, 31. März. 


Königl. Gymnaſium verſetzt. 
Schneidemühl, 30. März. Geſtern Nacht 
um drei Uhr wurde die Feuerwehr durch den 


Lärm der Glocken allarmir. Das Feuer war 


im Speicher beim Kaufmann Eſch ausgebrochen 
und griff mit raſender Geſchwindigkeit um ſich, 
doch wurde es durch die Feuerwehr auf die 
Brandſtelle beſchränkt. Beſonders zu erwähnen 
iſt die außerordentliche Hülfe der Gymnaſiaſten, 
die ſich zahlreich eingefunden hatten, und ſich 
beſonders bei der Rettung von Waaren hervor⸗ 
thaten. Durch das Feuer iſt dem Kaufmann 
ein großer Schaden zugefügt worden. 

Pelplin, 30. März. Ein trauriger Fall 
hat ſich in Klonowken ereignet. Die Arbeiter 
L.'ſchen Eheleute, welche in dieſen Tagen nach 
Amerika ziehen wollten, beſorgten Einkäufe in 
der Stadt und überließen inzwiſchen ihr drei⸗ 
jähriges Töchterchen einem erwachſenen Sohne 
zur Aufſicht. Als dieſer zufällig das Zimmer 
verließ, tappte das Kind zu einer in demſelben 
Hauſe wohnenden Nachbarin, die ein Kochge⸗ 
ſchirr mit ſiedendem Waſſer auf den Boden 
geſtellt hatte. Das Kind fiel auf das Geſchirr 
und das kochende Waſſer ergoß ſich über das 
unglückliche Weſen. Es liegt im Krankenhaus 
in hoffnungsloſem Zuſtande. 

Danzig, 31. März. In der am Sonn⸗ 
abend Nachmittag abgehaltenen General⸗ 
verſammlung des Vereins zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln, berichtete der Vorſitzende, 
Herr Landſchaftsdirektor Albrecht, daß der 


mit 75 Dampfkeſſeln gegründet worden iſt, 
heute 290 Mitglieder zählt und daß 660 Dampf⸗ 
keſſel, 121 Dampffäſſer, ſowie 275 Zentrifugen 
und andere Dampfapparate der ſachkundigen 
Kontrole durch die vereidigten Vereins⸗ 
Ingenieure unterſtellt ſind. Die Keſſel der 


Vereins⸗Mitglieder bleiben gemäß Minifterials, 


Verfügung vom 19. November 1880 von den 
amtlichen Reviſionen befreit und die Vereins⸗ 
Ingenieure ſind befugt, alle an den Vereins⸗ 
Keſſeln erforderlichen Reviſionen, auch die bau⸗ 
polizeiliche Abnahme neuer Dampfkeſſel⸗Anlagen 
und die Vorprüfung von Konzeſſionsgeſuchen 
der Mitglieder mit amtlicher Giltigkeit aus⸗ 
zuführen. Ferner ſind die Vereins⸗Ingenieure 
als Beauftragte der Papiermacher⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft für deren in unſerer Provinz 
Weſtpreußen befindliche Betriebe vereidigt 
worden. Alle Keſſel der Bereinsmitglieder 
werden alljährlich 2 Mal äußerlich unterſucht 
und alle 2 Jahre innerlich revidirt; dieſer 
ſorgfältigen Kontrole verdankt es der Verein, 
daß, wie ſeit ſeinem Beſtehen überhaupt, auch 
im Jahre 1889 weder eine Exploſion, noch ein 
größerer Unglücksfall an den Keſſeln ſeiner 
Mitglieder vorgekommen iſt. (D. Z.) 
Mohrungen, 30. März. Geſtern traf 
der Herr Regierungspräſident v. Heydebrandt und 
der Laſa aus Königsberg hier ein, wohnte dem 
Unterrichte in der Stadtſchrle bei, nahm die 
Vorſtellung der Magiſtrats⸗Mitglieder im Rath⸗ 


hausſaale entgegen und erſchien auch im Kreis⸗ 


tage, in welchem er eine Anſprache hielt. — 
In der Sitzung des Obſtbau⸗ und Bienenzucht⸗ 
vereins am 29. d. Mts. hielt Lehrer Gand⸗ 
Venedien einen intereſſanten Vortrag über den 
Gravenhorſt'ſchen Bogenſtülper unter Vor⸗ 
zeigung eines ſolchen. — Am Abend des 29. 
d. Mts. hatte der Männer⸗Geſangverein im 
Saale des Viktoria⸗Hotel zum erſten Male einen 
öffentlichen Liederabend veranſtaltet, in welchem 
Chor-, Einzel⸗ und Quartett⸗Geſänge zum Vor⸗ 
trage gelangten, die ſämmtlich Beifall fanden. 
— In voriger Woche hat ſich der Arbeiter 
Kienapfel aus Steinsdorf auf dem Bodenraum 
ſeines Hauſes an einer Latte erhängt. Lebens⸗ 
überdruß iſt die Urſache der unſeligen That. 
+ Königsberg i. Pr., 31. März. Nich. 
Herrmann hierſelbſt hat ein Patent auf einen 
ausziehbaren Möbelwagen angemeldet. 
Samter, 31. März. Bei der am 
27. d. Mts. in unſerer Nachbarſtadt Scharfen⸗ 
ort ſtattgehabten Wahl eines Bürgermeiſters 
wurde Lieutenant a. D. Germann einſtimmig 
gewählt. a (Poſ. Ztg.) 
Bromberg, 30. März. In der General⸗ 
verſammlung des landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 


Der hieſige 
Kriegerverein, die Schützengilde, der Männer⸗ 
turn⸗ und der Männergeſangverein werden 
April dem Fürſten Bismarck eine 


Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer Frech iſt aus Strasburg an das hieſige 


ahren von 25 Mitgliedern h 


vereins für den Netzediſtrikt iſt auf den Antrag 
des Vorſitzenden beſchloſſen worden, dem Fürſten 
Bismarck am 1. April cr., feinem 75. Geburts⸗ 
tage, ein Telegramm zuzuſenden. 
Inowrazlaw, 31. März. In der 
Freitagsſitzung der Stadtverordneten wurde 
nach der „Oſtd. Pr.“ über die Waſſerfrage 
verhandelt. Das iſt ein altes, leidiges Kapitel 
in dem Leben unſerer Stadt. Inowrazlaw hat 
von jeher ſalpeterhaltiges Waſſer gehabt, das 
weder zum Trinken noch zum Kochen zu brauchen 
war. Trinkbares Waſſer mußten die Einwohner 
kaufen. In Tonnen, die oft recht zweifelhaft 
ausſahen, wurde Waſſer hergebracht; zwei kleine 
Eimer koſteten 5 Pfennige. Vor zehn Jahren 
wurde mit einer Metallgießerei in Breslau ein 
Vertrag abgeſchloſſen, wonach dieſe ſich 
verpflichtete, auf 70 Jahre die Stadt Inowrazlaw 
mit gutem Trinkwaſſer zu verſorgen. Das 
Leitungswaſſer war denn auch in der erſten 
Zeit vorzüglich; allmählich wurde auch dieſes 
ſalpetrig. Die Klagen wurden immer lauter, 
die Stadtverordneten drangen in den Magiſtrat, 
er ſolle gegen die Metallgießerei auf Erfüllung 
des § 1 des Vertrages klagen, laut deſſen 
„die Metallgießerei ſich verpflichtet, 70 Jahre 
lang die Stadt Inowrazlaw mit geſundem, 
genießbarem Trink⸗ und Kochwaſſer zu ver⸗ 
ſorgen“. Die Metallgießerei war auch ſpäter 
gewillt, eine andere Leitung herzuſtellen, wenn 
ihr die Stadt das Kapital zinslos hierzu vor⸗ 
ſchießen wolle. Dieſe ging hierauf nicht ein. 
In dieſen Stadien blieb die Waſſerfrage; 
inzwiſchen hatte ſich auch die Unternehmerin 
für inſolvent erklärt. Ein Herr Heymann aus 
Berlin wurde nunmehr Inhaber der Waſſer⸗ 
leitung. Eine Maſchinenfabrik in Königsberg 
(Aktiengeſellſchaft) hat ſich bereit erklärt, die 
Waſſerleitung zu kaufen und die Stadt mit 
gutem Trink- und Kochwaſſer durch eine neue 
Leitung zu verſorgen unter der Bedingung, 
daß die Stadt den oben zitirten § 1 des 
urſprünglichen Vertrages auf 5 Jahre ſuſpendire. 
Der Magiſtrat will hierauf eingehen unter 
folgendem Vorbehalt: 1. die Unternehmerin 
muß während dieſer Zeit die nothwendige 
Quantität liefern; 2. die Qualität des Waſſers, 
wie es jetzt iſt, wird durch eine Analyſe feſt⸗ 
geſtellt und darf ſich während dieſer fünf Jahre 
nicht verſchlechtern; 3. das Waſſerwerk muß 
bis zum 1. Oktober d. J. von der Unter⸗ 
nehmerin erworben ſein. Nach zweiſtündiger 
Debatte genehmigte die Verſammlung den 
Magiſtratsantrag. 
2 hin März. Ben be Abweſen⸗ 
eit ſeines Herrn machte ſich geen Bora 
ein Knecht mit einem | zu ſchaffen; 
daſſelbe entlud ſich und die volle Schrotlahung 
ging einem in der Nähe ſtehenden Di 
in die Bruſt. Mit dem Aufſchrei: 
Gott, was haft Du gemacht! ſtürzte das e. 
zu Boden und verſchied. Der Thäter hat ſich 
freiwillig der Behörde geſtellt. (O. P.) 
X Liſſa i. P., 31. März. Ottomar 
Anſchütz hierſelbſt hat ein Patent auf „Vor⸗ 
richtung zum Verſtellen der Schlitzweite bei 
Jalouſieverſchlüſſen“ angemeldet. 
—— — . —„—'ö 


Lokales. 
Tborn, den 1. April. 


— l Militäriſches.] Mit dem 
heutigen Tage iſt die neue Armeeorganiſation 
in Kraft getreten. Unſere Garniſon gehört 
nunmehr dem 17. Armeekorps an, hier hat die 
70. Infanterie⸗-Brigade ihren Sitz. Zu dieſer 
gehört fortan auch das hieſige Bezirks⸗ 
Kommando, die Mannſchaften deſſelben trugen 
heute bereits gelbe Vorſtöße an den Uniforms⸗ 
röcken und gelbe Achſelklappen mit der 
Brigadenummer 70. 


— [Perſonalien.] Herrn Gerichts⸗ 
aſſeſſor Wagner find die Geſchäfte des hieſigen 
Garniſonauditeur, zunächſt probeweiſe übertragen. 

— [Der Kultusminiſterl hat auf 
den Antrag der Regierung zu Marienwerder in 
Anerkennung der erfolgreichen Betreibung 
deutſchen Sprachunterrichts dem Lehrer Etmanski 
zu Kunzendorf eine Remuneration von 300 Mk. 
bewilligt. 

—lVerpflegungszuſchüſſe.] Für 
die Garniſonorte des neuen weſtpreußiſchen 
Armeekorps ſind die Verpflegungszuſchüſſe pro 
II. Quartal 1890 wie folgt feſtgeſetzt: auf 7 
Pf. pro Mann und Tag in Oſterode; 8 Pf. 
in Neuſtadt; 9 Pf. in Marienburg, Roſenberg, 
Stolp und Strasburg; 10 Pf. in Pr. Stargard 
und Schlawe; 11 Pf. in Konitz; 12 Pf. in 
Mewe; 13 Pf. in Danzig, Kulm und Rieſen⸗ 
burg; 14 Pf. in Dt. Eylau, Soldau und 
Thorn; 15 Pf. in Graudenz und 16 Pf. in 
Marienwerder. g 

— [Der Weſtpreuß. Fiſcherei⸗ 
Verein] hat in feiner am Sonnabend in 
Danzig abgehaltenen Generalverſammlung an 
Stelle des von Danzig ſcheidenden Herrn Ober⸗ 
Regierungsraths Fink Herrn Landesdirektor 
Jäckel zum Vorſitzenden gewählt. 

— [Die Einführung] des Diviſions⸗ 
predigers Herrn Keller in ſein neues Amt findet 
am 2. Oſterfeiertage Mittags in der neuſt. 
evang. Kirche ſtatt. 


mein 


* 


[Die Handwerker - Lieder: 
tafel] hat geſtern im Lokale des Herrn 
Nicolai eine Hauptverſammlung abgehalten., 
Es fand Vorſtandswahl ſtatt. Gewählt wurden 
die Herren Landgerichts⸗ Sekretär Hinz (Vor⸗ 
ſitzender), Klempnermeiſter Patz (Rendant), 
Klempnermſtr. Meinaß (Schriftführer), Sattler⸗ 
meiſter Schliebener jun. (Notenwart). Die 
Wahl des Dirigenten wird gelegentlich der 
morgen, Mittwoch, ſtattfindenden Uebungsſtunden 
vorgenommen werden. 
a [[Die hieſige Fleiſcher⸗ 
Innung! hält Sonntag, den 13. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, im Nicolai'ſchen Lokale 
ihre Frühjahrs⸗Vierteljahrsſitzung ab. Tages⸗ 
ordnung: Mittheilungen, Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder, Einſchreiben und Freiſprechen von Lehr⸗ 
lingen, Einziehung der Beiträge, Beſchlüſſe be⸗ 
treffs des Bezirkstages und innere Angelegen⸗ 
heiten. Lehrlinge, welche losgeſprochen werden 
ſollen, haben ſich bis Sonnabend, den 5. d. 
Mts., beim Obermeiſter Herrn Thomas zu 
melden. Die Prüfung dieſer Lehrlinge findet 
Freitag, den 11. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe ſtatt. Die einzu⸗ 
ſchreibenden Lehrlinge haben Lehrverträge in 
doppelter Ausfertigung beizubringen. 
— irchen⸗ Konzert.] Die 
„Danziger Zeitung“ ſchreibt über Frau Metz⸗ 
dorff⸗Matzka, welche am Gründonnerſtag, den 
3. d. Mts., in dem geiſtlichen Konzert in der 
altft. evang. Kirche auftreten wird, gelegentlich 
einer Aufführung von Haydn's Schöpfung 
Folgendes: „Frau Metzdorff⸗Matzka hatte die 
umfangreiche und ſchwierige Partie des Gabriel 
übernommen; es verbanden ſich in ihrer Leiſtung 
ein Organ von hellem und kräftigem Klange, 
mit welchem ſie früher an der Skala zu 
Mailand die Stelle einer Primadonna auszu⸗ 
füllen vermochte, und eine durchgeführt noble 
Stiliſtik, ſowohl in den Rezitationen, wie in 
den Arien. Ihr Vortrag war ebenſo von vor⸗ 
züglicher Schule, wie von lebendiger künſtleriſcher 
Auffaſſung getragen; insbeſondere gaben die 
beiden großen Arien: „Nun beut die Flur“ und 
„Auf ſtarkem Fittig“ vollwiegendes Zeugniß 
von der künſtleriſchen Reife und Meiſterhaft der 
beliebten Sängerin in techniſcher wie in 
äſthetiſcher Beziehung.“ Wir wollen das 
muſikliebende Publikum nochmals auf das 
Kirchen⸗Konzert am Gründonnerſtag aufmerkſam 
machen. 
— [Eir! g.] Am vergangenen 
ag die Konfirmanden der 


Sonn 


neuſtädt eingeſegnet. Die heilige 
Handlung vollzog Pfarrer Andrießen, als 
Vertreter Herrn Pfarrer Klebs. 

— [Zum Jahresbericht über 
das ädtiſck Lehrerinnen⸗ 


ar, bie höhere⸗ und Bürger⸗ 
Mädchenſchule.] Wir werden noch um 
Veröffentlichung folgender Ausführungen des 
Berichts erſucht: „Ein großer Uebelſtand für 
unſere Schule iſt die ungleichmäßige und oft 
recht mangelhafte Vorbildung derjenigen 
Schülerinnen, die nicht mit dem 6., ſondern 
erſt mit dem 7., 8., 9. oder gar erſt mit dem 


Gute weiße 


Speise-Kartoffeln 
ene Kr. Thorn. 


Futterrunkelrüben 


hat . 
. Walter in Mocker. 


Ein tüchtiger Schneidemüller, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 
dauernde Stellung beim 
Zimmermſtr. A. Meseck, Culm. 


Ein junger Mann 


mit guter Schulbildung kann als Lehrlin 
eintreten. M. Rosenfeld. 5 


Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht von fofort 
i Schlee, Rechtsanwalt. 


Settiner Pferde Lotterie, 


Loose à 1 Mark (II Loose 10 Marl) 1 
empfiehlt und versendet (auch gegen Brief- 


Carl Heintze 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Für Porto und Liste sind 30 Pfg. beizufügen. 1000 silb. hippologische Münzen. 


Suche für Wehler⸗ und Wilſon-Maſchine 
eine perfecte 


auberes Aufwartemädchen 
geſucht. Wo? jagt die Exped. d. Ztg. 


10. Lebensjahre unſerer Anſtalt über wieſen 
werden, nachdem ſie vorher nothdürftigen 
Privatunterricht erhalten haben. Für die 


begabteren unter ihnen ſind zwar die Nachtheile, 
die ſich daraus ergeben, weniger fühlbar; 
anders aber ſieht es mit den minder begabten 
aus. Sie müſſen entweder ſofort auf eine 
ihrem Alter nicht entſprechende, tiefe Stufe 
geſetzt werden, oder ſie werden Ballaſt für ihre 
Klaſſe, bleiben hinter ihren Mitſchülerinnen 
zurück, können nicht verſetzt werden, und jede 
Ausſicht, in die oberen Klaſſen zu kommen, 
ſchwindet. Das Intereſſe der Anſtalt verlangt, 
daß in Zukunft bei Aufnahme der im Privat⸗ 
unterricht vorbereiteten Schülerinnen mit aller 
Strenge verfahren wird. a 

— [Sonntagsruhe.] Die Herren 
C. B. Dietrich u. Sohn, Guftav Moderack, A. 
Rittweger, J. S. Schwartz, J. Wardacki u. Franz 
Zährer ſind übereingekommen, ihre Geſchäfts⸗ 
räume an den Sonn⸗ und Feiertagen um 2 Uhr 
Nachm. zu ſchließen. Die Herren wollen da⸗ 
durch ihrem Perſonal mehr Zeit zur Erholung 
und körperlichen Ruhe geben. Dieſes Vorgehen 
verdient allgemeine Anerkennung und grözt⸗ 
möglichſte Nachahmung. 

— [Der Vieh⸗ und Pferdemarkt, 
welcher allmonatlich für jeden Donnerſtag nach 
dem 1. in unjerm Ort in Ausſicht genommen 
iſt, kann am nächſten Donnerſtag, den 3. d. 
Mts., nicht ſtattfinden, da auf dieſen Tag der 
Gründonnerſtag fällt. 

— 9716 heutige Wohnungs⸗ 
wechſel] ſcheint ein ziemlich umfangreicher 
zu ſein. In den Straßen bemerkte man viele 
Möbeltransporte. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren reiche Zufuhren, trotzdem war 
der Markt bald geräumt. Preiſe: Butter 
1,10, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln (weiße) 
1,20, (blaue) 1,50, Stroh 3,50, Heu 3,00 M. 
der Zentner, Hechte, Barſche, Karauſchen je 
0,45, Zander 0,70, Breſſen 0,40, Kaulbarſche 
0,50, kleine Fiſche 0,25 M. das Pfund, Hühner 
1,60 3,00, Tauben 0,80 M. das Paar. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt 
1 Perſon. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,34 Meter. — Das Waſſer fällt 
langſam, aber anhaltend. 

— 


Kleine Chronik. 


. Der ſchwer verwundete Hauptmann Salm iſt 
nicht, wie kürzlich gemeldet wurde, ſeinen Wunden er⸗ 
legen. In dem Aufande des ſchon todt gefagten 
Hauptmanns ift eine den Umſtänden nach wefentliche 
Beſſerung eingetreten, ſo daß Hoffnung vorhanden iſt, 
ihn am Leben erhalten zu können. Die beiden Kugeln, 
die ihm in den Unterleib eingedrungen ſind, konnten 
bereits entfernt werden, nur die Kugel im Rücken ſitzt 
noch feſt. Die Leiche des Lieutenants Stoll, der das 
Attentat ‚auf den Hauptmann verübte, iſt Freitag 
Morgen in aller Stille nach dem Friedhof überführt 
worden. — Ueber die Gründe, welche den Premier⸗ 
lieutenant Stoll zu dem Mordverſuch an dem Haupt- 
mann Salm veranlaßt haben, wird Folgendes 
bekannt: Lieutenant Stoll glaubte ſich durch 
einen vom Hauptmann Salm anläßlich ſeines 
beabſichtigten Uebertritts von den Pionieren 
zu der Infanterie ausgegangenen Bericht in ſeiner 


— —— 


Ziehung am 20. Mai 1890. 


marken 


Bankgeschäft. 


Näherin. zu vermiethen 


M. Chlebowski. 


zu verm. 


Gewinne: 
Jagdwagen mit vier Pferden 
Landauer mit zwei Pferden 
Halbwagen mit zwei Pferden 
1 Sandschneider mit zwei Pferden 
1 Parkwagen mit zwei Ponys 
1 Brougham mit einem Pferde 
Herrenphaeton m, einem Pferde 
1 Damenphaeton w. einem Pferde 
1 Dogcart mit einem Pferde 
1 Americain mit einem Pferde 
83 Reit- und Wagenpferde 
20 complette Reitsättel 
30 vollständige Zaumzeuge 
50 wollene Pferdedecken 
20 Jagdgewehre 
87 Gew.: Div. Ledersachen 
80 gold. Drei-Kaisermedaillen 
400 silb. Drei-Kaisermedaillen 


Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 


ine Wohnung, beſtehend aus 4 


(Kine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 


Karriere aufgehalten. Alsbald nachdem Stoll von 
dem Berichte Kenntniß erhalten hatte, ließ er dem 
Hauptmann Salm eine Forderung zum Duell zugehen, 
auf welche der Letztere aber in Uebereinſtimmung mit 
dem Ehrenrath nicht einging. Wie aus einem in der 
Wohnung des Stoll vorgefundenen Brief hervorgeht, 
ſcheint er ſeinen Groll gegen Salm niedergekämpft zu 
haben und erſt die Ausführung der Rache bei ihm 
wieder gereift zu ſein, als die von ihm ſicher gehegte 
Hoffnung, bei der jüngſt erfolgten Neubildung mehrerer 
Regimenter das Patent als Hauptmann der Infanterie 
zu erhalten, fehlſchleg. Für dieſe enttäuſchte Hoffnung 
ſollte Hauptmann Salm das Opfer ſein. 

— 

Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Oberförſter in Schirpitz. Verkauf von 
Derbholz aus Kiefernbeſtänden der Schutzbezirke 
Rudak und Lugau in 3 Kauflooſen. Angebote bis 
9. April, Abends 7 Uhr, Eröffnung derjelben am 
10. April, Mittags 1 Uhr, im Ferrari'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Podgorz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. April. 


Fonds: ſchwach. 131. März 
Ruſſiſche Banknoten 220.85 221,65 
Warſchau 8 Tage a 20,55 | 221,45 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 101,20 101,00 
Pr. 4% Conſos 05,90 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 50% 5 65,90] 66,20 
„do. Liquid. Pfandbriefe 61,40] 61,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,90] 99,00 

Dellerr. Banknoten 170,15 170,35 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile exl. 14% 215,75 230,25 

Weizen: April⸗Mai 197,00 195,70 

September⸗Oktober 18675 195.25 

j Loco in New⸗Hork 88% 89,00 
Roggen : loco 70,00 170,00 
April⸗Mai 170,70 170,70 

Juni-⸗Juli 167,50 168,20 

5 September ⸗Oktober 158,00 167,09 
Rüböl: April-Mai 67,30 | 67,59 
September-Oftober 56,80 56.80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 5390| 54,00 
do. mit 70 M. do. 34,20 34,20 

April⸗Mai 70er 34,00] 33,80 
Auguſt⸗September 70er 35 10] 34.90 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard » Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ % fur andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 1. April. 

(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 1550 . 
* a N) 3 " ER 


* . „ 3325 „ Et a 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 31. März. 

Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 123/4 Pfd. 
178 M., hochbunt 127/8 Pfd. 185 M., Sommer- 118 
305 168 M., poln. Tranſit bunt krank 127 Pfd. vom 

peicher 134 M., glaſig 127 Pfd. 137 M., 

Roggen. Inländiſcher 127 Pfd. 157 M. 

Ger ſt e e Fb. MN. ee 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen 
4,25 —4,65 M. bez. : 

Rohzucker ſchwach, abwartend, Rendement 880 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 11,75 —11,90 M. 
Gd. per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. April 1890. 
Better: 5 i 15 
eizen geſchäftslos, 126 Pfd. hell 174 M., 128 Pfd. 
hell 176 N, 130 Pfd. hell 177 M. 


1 


vermiethen. Bäckerſtr. 228. 


zu vermiethen. 


1. Etage, 


2 nung, 4 Zimmer nebſt 
miethen bei 5 


vermiethen 


Bankſtraße 469. 


im., 


Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April j weiß, roth und Ausbruch 
5 Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 A — . a Beute. - garantirt rein, empfiehlt Rein e 1 3 
Miſeum I möbl. Zimmer vom 1. April i./Schleſien A. Bilolaweck. 
zu vermiethen. Paul Schulz. Preis » Verzeihniß gratis und franco. 


kleine Wohnung für 34 Thaler zu 


ine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
Lnebſt Zubehör zu vermiethen. 
Gerberſtraße 277/78. 
herrſchaftliche Wohnungen, 5 Zim., 
Volkan und ſämmtl Zubehör, ſind von 
fof. zu verm. Bromb. Vorſt. Schulſtr. 125. 
ee: Wohnungen und Pferdeſtall 
Blum, Culmerſtr. 308. 
4 Zim. nebſt Zubehör 
v. 1. April 1890 zu ver; 
miethen. J. Sellner. Gerechteſtr. 96. 


aſſerleitung, in der 3. Etage zu ver» 
F. Gerbis. 


(Kine Wohnung, beſteh. aus 2 Stuben, 

Cabinet und Küche, vom 1. April zu 
Culmerſtraße 319. 

ie bisher von Herrn v. Heyne innegehabte 

Wohnung, 7 Zimmer 2c., ift verſetzungs 

halber von ſofort, auch getheilt, zu vermiethen. 
WW. E. Majewski, Bromb. Vorſtadt 


tſt. Markt 299 zwei Aan v. I. Mai 


Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Schloſſerlehrlinge 


verlangt Radeck. Schloſſermſtr., Mocker. 


Einen Lehrling, 


mit guter Schulbildung, ſucht 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 
ei 


— — —ꝛ—aͤ—u —ę——œ: . 
3 [} 
.2 Lehrlinge 
können fich melden 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 
Ein Lehrling 
kann von ſofort oder ſpäter eintreten beim 
Uhrmacher H. L. Kunz, Thorn. 
Eine tüchtige erfahrene Wirthſchaf⸗ 
terin wird für eine größere Haushaltung 
in der Stadt bon ſofort geſucht. 
Meldungen Brückenſtraße 25/26, part. 
i Junge Mädchen, 
5 S erlernen wollen, können 
melde 
Schoen & Elzanowska. 


Kaufgesuch. 


Mit 9000 Mk. Anzahlung nachweislich 
rentable Gaſtwirthſchaft zu kaufen 
geſucht. Offerten erbittet 

C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 255, II. 


Meine Wohnung habe von der 


Baderſtraße 
nach der Coppernikusſtr. 188 (früheres Land⸗ 
rathsamt) verlegt. Fr. Totzke, Geſindevermieth. 
nebſt Wohnung, Altſt. Markt 
Laden 8 136 iſt vom 1. Oktober d. 
J. ab zu vermiethen. Näheres bei 
Benno Richter. 
Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 
Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
3. 1. April zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 
Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 
zum 1. April zu vermiethen Tuchmader- 
ſtraße 187/88. J. Frohwerk. 
Eine herrſchaftſiche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 277/78. 


1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 


1 Wohn., beſtehend aus 2 Zimmern nebſt 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


Eine herrſchaftl. Wohnung, I. Etage, 

beſtehend aus vier großen Zimmern, 

Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 

von ſofort 8 vermiethen. 

eorg Voss, Baderſtraße. 

Ein Zimmer, parterre, mit Schaufelfter, 

zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 


1 Heine Wohnung, Brüdenitraße 19, im 


Hinterhaus 2 Tr. zu vermiethen. 
F. Skowronski, Brombergerſtraße 1. 


Unzugs halber iſt die Part. Wohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör, zu jedem 
Geſchäft geeignet, vom 1. April oder 1. Mai 
zu vermiethen Gerechteſtraße 122. 
Demska. 


2 kleine Wohnungen ſind Kloſterſtraße 
Nr. 313 von ſofort zu vermiethen. Näh. 
bei Benno Richter. 


1 


möbl. 


1 
1 


zu vermiethen 
1 möblirtes 


Hrn. z. haben 


N. 


zu vermiethen 


del Jim. und Gab. an I od, 2 Hrn. 
Gerſtenſtraße 78. 


Zimmer zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 98, 3 Tr. 
Möbl. Zim. zu verm. Coppernikusſtr 233,111. 
Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung 
möbl. Zimmer, Cabinet und Burjchen- 
gelaß part. zu vermiethen Culmerſtr. 319. 
Möbl. Zim., auch als Sommerwohnung, 
v. ſof. zu vermiethen 
72 elegant möblirte Zimmer ſofort zu 
vermiethen. Näh. in der Exped. d. Ztg. 
E. m. Zim. u. Kab. zu verm Gerechtſtr. 91 ll. 
Möbl. Zim. mit a. ohne Penſion für 1—2 
Schuhmacherſtr. 426,1. 
Zimmer, 1 Treppe, nach vorne, 
zu vermiethen bei 
S. Grollmann, Juwelier. 


gut möbl. Zimmer ſofort oder 1. April 
Kloſterſtr. 312, 2 Tr. 


Fiſcherſtraße 129 b. 


Roggen flau, 121/ Pfd. 158 M., 125/6 Pfd. 160/1 M. 
Gerſte Mittelw. 130—136 M., Futterw. 122 —126 M. 
Erbſen Mittelwaare 145—148 M., Futterw. 137 bis 
140 M. 
Hafer 154—159 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 31. März. 

Zum Verkauf geſtellt: 3923 Rinder, 10678 Schweine, 
2771 Kälber und 16967 Hammel. — Rindergeſchäft 
ſchleppend. In ſchweren Ochſen geringer Ueberſtand. 
J. 56—58, 11. 47—51, III. 43-—46, IV. 40—42 M. 
— Schweine. Markt geräumt. I. 59—60, II. 57—58, 
III. 54—56 M. — Kälberhandel Markt geräumt. 
1. 57—60, II. 46 —55, III. 38—45 Pfg. — Hammel ⸗ 
markt Ueberſtand nur unbedeutend. I 45 —48, II. 36 
bis 42 Pf. — Die Märkte der Oſterwoche werden 
Donnerſtag den 3. und den 8. April abgehalten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


=> 
ee . n. e. k. n. Stirte. blend Hansa 
31.[2 hp. | 757.6 F W | 3 9 

9 bp. 758.8 L 4.7] NW 1 2 
1.| 7 ha. 760.9 [＋ 3.3 NW 2 10 
Waſſerſtand am 1. April, 1 Uhr Nachm.: 2,34 Meter 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


. 1. April. Der 
de elzug der Hamburger Bürger ver⸗ 
ief äußerſt glänzend. Tauſende 
ackeln zogen vor das Palais, der 
rſt erſchien mit der Familie, unter⸗ 
ielt ſich freundlichſt mit dem Kom⸗ 
mitee, dankte für die Kundgebung. 
Doktor Nolte hielt eine ſchwungvolle 
Anrede und ſchloß mit dem Wunſche, 
Gott möge den Fürſten noch lange 
um Segen des Vaterlandes erhalten. 
nter Abſingen der Wacht am Rhein, 
und „Deutſchland über Alles“ wurden 
die Fackeln zuſammengeworfen. 
Berlin, 1. April. Behufs 2 
führung der von vielen Seiten ar 
regten Errichtung eines National: 
denkmals für Fürſt Bismarck in 
Reichshauptſtadt trat geſtern eine In 
zahl angeſehener den verſchieden 
olitiſchen Richtungen angehöri 
änner zuſammen. Demnächſt werben 
dieſe einen bezüglichen Aufruf erlaſſen 
Das Komitee beabſichtigt, den Ka 
um Uebernahme des Protektorats 
bitten. Den Vorſitz übernahm Landes 
direktor v. Levetzow. 


* 1 
Rademanns Kindermehl, 
rämiirt mit der goldenen Medaille, un t in 
ährwerth und ct erben iſt 2 der 
Muttermilch thatsächlich die beste un‘ 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
zu habon 8 M. 1:20 pro Büchſe in allen Apothe en 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Schwarze u. farbige Seidenstofis 


direkt aus der Fabrik 
von von Elten & Keussen, Gretel, 
an von 


also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. J 


Couverts 


mit Firmendruck 
1000 Stück von Mk. 4,50 an 
bis Mk. 6,50 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 
der 
Th. Ostdeutschen Zig. 


Strohhüte, 


garnirt u. ungarnirt in ſchönſter Aus ⸗ 
wahl, billigſte Preiſe, bei 
Geschw. Schweitzer, Kl. Mocker. 


Ungarweine, 


Zubehör, 


Möbl. Jim. mit Kab zu verm Vankſtr. 469. 
Möblirtes Zimmer 
2. verm. Gerechte- u Gerstenstr.-Ecke 129,l, 
Zimmer, 2 Tr. n b., m. d Möbel, 
8. 1/4. z. verm. Eliſabethſtr. 263. A Wunsch, 
möbl. Zim. u. Kab. m. d. o. Burſchg. i. 
N Hin e vorn. ae 20, 1. 
Ar möbt. Zimmer f. 1—2 Hrn. m.a 5 
Beköſtg. zu verm. Bäckerſtr. 166, 2 Tr. 
1 möbl. Zimmer 

zu vermiethen Eliſabethſtr. 267, III. 
öbl. Zimmer, mu auch ohne Burſchen⸗ 
M gelaß, zu verm, Neuſtädt. Markt 258. 
1 möbl. Zim., mit anch ohne Beköſtigung, 

ſofort zu vermiethen Kloſterſtr. 312. 
Ein Geſchäfts⸗ oder Lagerkeller 
vom 1. April Coppernicusſtr 170 zu verm. 

Pferde ⸗Stall 

für 3 Pferde, nebſt Wagengelaß, iſt ſofort 

zu vermiethen durch Benno Richter. 


Bekanntmachung. Ge 
Der Rayonplan und das Rayon⸗Kataſter 11 He r e u- u n d R i n d K 1 5 € 0 nfe 4 iv u. 


für den I. Rayon des Zwiſchenwerks IVb., 


2 GSeſangs⸗ Abend 


Baden die aur ine re gehörigen Fe 
emarkungen Rothwaſſer, Winkenau und 1 2 a aid ; i Nicht Mittwoch, ſondern 
Finkenthal liegen während 6 Wochen und re. Durch ſehr günftige Einkäufe iſt mein . . 

5.4 Donnerstag, 


zwar vom 2. April 1890 bis 15. Mai 1890 
im Magiſtrats⸗Bureau 1(Rathhaus) während! L’ 
der Dienſtſtunden Vormittags von 8 bis 1 
und Nachmittags von 3 bis 6 öffentlich 
aus. 

Die im I. Rayon des genannten Zwiſchen⸗ 
werks belegenen Grundſtücksbeſitzer werden 
hiermit aufgefordert, etwaige Einwendungen 
gegen den Rayonplan und das Rayonkataſter 
während dieſer Zeit bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat ſchriftlich anzubringen unter der 
Verwarnung, daß alle ſpäter, d. h. nach 
dem 15. Mai 1890 eingehenden Einwen⸗ 
dungen als geſetzlich ungültig keine Berück⸗ 
ſichtigung finden und nach. Ablauf dieſer 
Friſt mit Feſtſtellung des Kataſters und 
des Planes verfahren werden wird. 1 

Thorn, den 28. März. 1890. 


Der Magiſtrat. 
Oefientliche freiwillige Versteigerung, 


Am Donnerftag,d. 3. April er., 
Vormittags 10 Ahr 
werde ich bei dem Stellmachermeiſter Herrn 
Woytalewiez in Thorn, Mellinſtraße 
verſchiedene mahag. Möbel, 
als: Spinde, Sophas, Stühle, 
Spiegel, ſowie Stellmacher⸗ 
nutz holz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 5 
Hitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Das Grundſtück, aherteen⸗ 


pherren un? 
4 Kinder-Gardetrobes 


Sl derart aſſortirt, daß Keiner meinen Laden ver⸗ 
5 15 en ohne zu finden, was gewünſcht 


Das geehrte Publikum kauft bei mir vor⸗ 
zugsweiſe die Sachen 


% ſehr reell, gutſtend und billigſ. 


Um recht baldigen Zuſpruch bittet 


d. 3. April, ½9 Uhr Abends: 

Aebungsſtunde 

1 bei Nicolai, 

ä Wegen Beſprechung einiger dringender 

Fragen allſeitiges Erſcheinen erforderlich. 
Der Vorſtand. 


— —— 
Zum Oſterfeſt 
90 ich meinen bedeutenden Vorrath 


Geräuchertem Schinken 
mit auch ohne Knochen, 


Kaſſeler Rippſpeer, 
feinste Bratmurft, 


ſowie alle übrigen Wurſtſorten 
in vorzüglicher Qualität. 


W. Romann, Fleischermeister. 


DD »Yy 
Sämmtl. Material⸗Waaren, 
vorzügl. Honig, 
Weine u. Liqueure 


empfiehlt billigſt 


1 


A bf BE 


— — 


ron Lewin. ws. 


Wiederverkäufern gebe ſämmtliche Artikel zu Jabrikpreiſen ab. 


ehr preiswertih. 


Herren- und Kinder⸗Confecetion. |6 
Gründlichen Unterricht 


im Frauzöſiſchen (Converſation), wie in 


M. Silbermann, Schuhmacherſtraße⸗ 


192; enthaltend tliche Woh⸗ allen Schulfächern, ertheilt E Die Unterzeichneten zeigen dem eehrten p en nice den 
hunger, ge len, ange und Marie. Brohm, geprüfte Lehrerin. . olkun Thorns und . Umgegend e 4 Mil A en TERN 
roßen, ü 2 ; 5 1 2 8. W. eſcherei⸗ 
e eee a ofen Sue and Fazer ü ee 

Bedi erkaufen. 1 EEE Ren 0 N In S A . >18 
Eid Karben per 1808. 12 Säfte veale an allen Sonn und Feiertagen; Möbelſchr dare, 
Meine Guſtwirthſchaft — oe, ICH von 2 Uhr Nachmittags ab feſt ſchließe n. Obe nur, 
Za / - 
horn, Ale Scoossorpant e Ain C. B. Dietrich & Sohn. . Marquiſenfranzen, 
e een dee eee Gustav Moderack. Po „ 
"zum 1. April ben . athsapotheke). ! 
00 Mk. zue ind Er . 3 H. Schneider. Alexander Rittweger. erratztse A ig 


J. S. Schwartz. 
J. Wardacki. 
Franz Zährer. 


L 
11875 Königsberg 1875. 


Zur Frühjahrs⸗Saiſon 
empfehle mein großes Lager in 
Kinder - Garderobe 
für Knaben und Mädchen. 

L. Majunke, 
Culmerſtraße 342, 1 Treppe. 


mech 1 
Lilienmilch- Seite M 


v. Bergmann A Co, Berlin u. Frankiurt a. M. 
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt 
und von ausgezeichnetem Aroma ist 
zur Herstellung und Erhaltung 
eines zarten blendend-weissen 
Oeitns unerlässlich. Bestes Mittel 
egen Sommersprossen. Vor. a 
Stack 50 Pf. allein b,Adolf Leetz,Ssifenfabrik. 


Preuss. Lotterie 
1. Klasse 8. und 9. April. Antheile: ?/; 
7 Mk., ½1 3½ Mk., ½ 1 Mk. 75 Pf., 
1% 1 Mk. versendet. II. Goldberg, 
Bank- und Lotterie-Geschäft, Berlin, 
Spandauerstrasse 2 a. 


.. . En 
Standesamt Thorn. 
Vom 23. bis 30. März 1890 find gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Bruno Alfred Joſeph, S. des Schuh: 
machers Franz Beyer. 2. Curt Eduard, 
S. des Sattlers Johann Daus. 3. Helene 
Martha, T. des Fleiſchermeiſters Jacob 
Kielbaſinski. 4. Bruno, S. des Rollkutſchers 
Hermann Streich. 5. Gertrud Johanna 
Ellſabeth, T. des Zimmermeiſters Adolph 
Maſewski. 6. Fritz Werner Brund, S. des 
Kantors Paul Grodzki. 7. Theophil Georg, 
S. des Maurers Johann Pachul. 8. Anna 


* 
Margarethe, T. des Landmeſſers Guftan| Wasser-Glosets, 


Rathmann. 9. Joſeph, S. des Arbeiters] 


Alexander Jaworski. 10. Bruno Otto, un Lee 0 
trockene (Streu⸗) Cloſcts, 


Schmerzloſe 
1 | ahnoperationen 
— ß fkunſtliche Zähne u. 
Geſchäfts⸗Verlegung. Plomben,. 

Einem hochgeehrten Publikum Thorns hiermit zur ergebenen Kenntnißnahme, daß 4 1 OX L o9ewens on, 


ich mit dem heutigen Tage mein hierorts ſeit i l 
95 92 2 | 90 mein hierorts ſeit mehreren Jahren in der Gerechtenſtraße | j Calmer Straße. 


2 1 5 
Fleisch- u. Wurstgeschäft Pußzarbeit 
nach meinem auf der Bromberger Vorſtadt Nr. 161 — Mellinſtraße — neu] jeder Art wird angenommen, gut und 
ferbautem Haufe verlegt habe und bitte, mir auch dahin daſſelbe . — er modern ausgeführt. 5 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die beſten und ſch 5 
bei prompter und reeller Bedienung zu liefern. si asia 


Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll ix m aft inen! 

0 2 Ann rein Die beſten Nähmaſchi . 
i a £ | ten Nähmaschinen der Welt, als 
N Eduard de Uran; anz neu: mit Fußbänken (Deutſches 
Fleiſchermeiſter. Reichs⸗Patent) empfehle unter 3. jähriger 
Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mk. 
e e e RE Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 
für Nähmaſchinen in empfehlende Er⸗ 

innerung. 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Brillant⸗Aufbürſtfarben 


zum Ueberbürſten verblichener Kleider ⸗ und 
Möbelſtoffe, à Flaſche 25 Pfennig, bei 
Anton Koczwara, Drogen handlung.“ 


N Fr 


Wer einen 
guten Holzschuh 
In 8 


seinem Geschäft 


zam Wiederverkauf führen will, der 
lasse sich die Illustr. Preisliste gratis 
und franco kommen von 

' Moritz Simon, 
I. Westpr. Holzschuhfabrik 

15 zu Culm a. W. 


Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank 
haben will, halte den 


praktiſchen Bathaeber im Obſt⸗ 


ehel. S. 11. Robert Paul, unehel S. 12. 


Faure Auge 15 Maria Jeſephe. in beſter Ausführung, offerirt m und Gartenban Arnica-Haaröl 
T. des Fuhrhalters Mathäus Poplawski. IM IM it. int wö ich, iſt ; it ae 101 
14. Otto Alexander, S. des Königl. Haupt ⸗ Robert . Tilk. mit Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mit⸗ ein balſamiſcher 3 der grünen Arniea⸗ 
manns a la suite des Fuß⸗Artillerie⸗Regts. = hülfe der erſten Künſtler illuſtrirt und ift durchweg fo pflanze, iſt das Wirkſamſte und Unſchäd⸗ 


lichſte gegen Haarausfall und S en⸗ 

bildung. In Fl. à 50 und a bei 

12 A. Koczwara. 

Ich kaufe abgetragene 

Kleidungsſtücke Tag 
F. Rössel, Rathhausgewölbe Nr. 4. 

Bitte genau auf mein Schild zu ſehen. 


Gelegenheitskauf! 
Spitze n zur Wäſche-Garnirung, 


3 Stück für AO fg. 


M. Chlebowski. 
Agenten, Reisende DE 


und Platzvertreter für neuartige Holz⸗ 
rouleaux und Jalouſien bei hoher Mole 

geſucht von Klemt & Hauke in 
Göhlenau, Poſt Friedland, Bez. Breslau. 
Nachweislich größte und leiſtungsfähigſte 
Fabrik dieſer Branche Deurſchlands. Vier⸗ 
mal prämiirt mit gold. und filb. Medaille, 


Penſionäre DT. 1 8 5 zuletzt 1889 Welt ⸗Ausſtellung Melbourne 


„Saat-Kartoffeln: Wo? ſagt die Expediton dieſer Zeitung. Stelen 
i tr. e Roſen, onäre find, freundl Aufnahme ellen eder Brauche überall hin. 
; ; ; f ; Man fordere p 

400 Ctr. magnum bonum, Pe a Coppernikusſtr. 233, II. Stellen- Co Ende e —j — 


a Ire fir Schüler mit Veanfſichkt . 
9 Ken nee Penſion 1190 ber Shnlarbetin au | Aiufwärterin 
zen . haben. Schuhmacherſtraße 426, 1 Tr. geſucht. v. 1. April. Gerberftraße: 290, 


Weis b. Thorn: Effet un glg eke ene Andacht und ES 


gehalten, daß Jeder, zumal mit Hülfe der erklärenden 
Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die Auflage 
beträgt 34 000. 
Der praktiſche Rathgeber 
koſtet vierteljährlich eine Mark 
und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede 
Buchhandlung beziehen. 

Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich 
durch Poſtkarte von der Verlagsanſtalt Königl. Hofbuch⸗ 
druckerei Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. Oder eine 
Probenummer erbittet, die gern umſonſt portofrei zu⸗ 
geſchickt wird. 


von Dieskau 2. Artillerie ⸗Offtzier vom Platz Rothklee, 


Maximilian Hörder. 15. Siegmund, S a 8 
des Sattlers Johann Kubaſik. 16. Helene | diesjähriger Ernte, in guter Qualität, iſt]! 
unehel. T. 17. Carl Wilhelm, S. des in Oſtrowitt bei Schönſee zu 
Vizefeldwebels im Pom. Pionier⸗Bataillon] haben. 5 2 
V. Golkowski.|ö 


Nr. 2 Bernhard Thiele. f 
b. als geſtorben: BR 
1. Bruno, 1 T., ©. des Rollkutſchers a: Be 
Hermann Streich. 2. Anton, 7 M. 1 T., ran C ri 0 8 BR: 
unehel. S. 3. Caſimir, 11 M. 23 T., ©. T 0 ö fh Ai k 
Schröter, 37 J. 5 M. 2 T. 6. Kaufmann eee eee eee 
Carl Haß, 39 J. 10 M. 3 T. 7. Albert, I geruchlos und ſchuell trocknend 
2 J. 8 M. 3 T., S. des Arbeiters Martin ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, 
Zabel. 8. Curt, 7 M. 13 T., S. des] ohne dieſelben außer Gebrauch 
4 T. 11. Albert, 1 J. 8 M. 15 T., S. dem Oellack eigen, vermieden 
wird. Dabei iſt derſelbe fo ein 
fach in der Anwendung, daft 
im 21. Inft.⸗Regiment von Borcke Bruno Jeder das Streichen ſelbſt vor⸗ 
ſchmidt. (nur Glanz verleihend) vorräthig. 
e. zum ehelichen Aufgebot: Muſteranſtriche und Gebrauchs 
1. ae Hermann Robert auweiſungen in den Niederkagen. 
Pfetzer mit Maria Magdalena Klemphahn. Franz Christoph, Berlin 
a Igenfionäre finden Frembfiche Mufnahıme, Alt-Kufmer-Vorftad 
Tannhagen. 4. Schiffsführer Carl Auguft ; 25 Aung. orſtadt Nr. 13. 
Aipinski-Danzig mit Marie Bertha oft Niederlage in Thorn: © ustunft in d. Grpebition b, Being 12 Brehenifen zu bert. Strobanpitr. 18. 
kowsk. 5. Arbeiter Ludwig Nikolaus [Mug o Claas, Butterſtr. )]. Schüler oder Schülerinnen Falmerftraße 333 Pferdeſtal und 
Smorowinski mit Victoria Uzarewicz. mn | Finden Penſion Gerechteſtraße 118. 


des Schneidermeiſters Thomas Dreſchler. 

4. Arbeiter Vincent Alexander Pelowski, 

44 J. 2 M. 5. Maſchinenführer Eduard 

Kaufmanns Wilhelm Schulz. 9. Arbeiter zu ſetzen, da der unangenehme 

Alexander Kandyba, 31 J. 5 M. 20 T Geruch und das langſame klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und 

von Schenck, 42 J. 8 M. 26 T. nehmen kann. 

Bruno, 3 M. 13 T., unehel. S. 15. Helene, Derſelbe iſt in perſchiedenen Farben 

2 M. 27 T., T. des Arbeiters Franz Klein (deckend wie Oelfarbe) und farblos 

2. Arbeiter Andreas Koslowski⸗Rudak mit 

Maria Zimmermann. 3. Maurergeſelle (Filiale in Prag). 

Auguſt Sommerfeld mit Amalie Schulz, Erfinder und alleiniger Fabrikant 

des echten Fußboden ⸗Glanzlack. 


findet bei mir den 4. d. Mts., N n 
5½ [ihr ſtatt. torgend 


Louis Kalischer, 


Remiſe zu vermiethen. 
Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſch ade in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in 
chen Zeitung“ ( ch ) in Thorn. 


A. Petersilge. 


Amalie Grünberg, Seglerſtt. 144. E 
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